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92îctn

©s liegt mein lieber ©arten
feit "ïBocpen fcpon nerfd)neit,

nun mufe icp lange marten,
bis ipn ber 2en3 befreit.

3d) mup micp fdjtafen legen
bes îtacpfs unb aucp bes Sags,
roeit fid) ©ebanben regen,
bie ftüftern : „Sterbe! mag's!"

©arten. *)
Stein Sieb ift biefer ©arten,
nerfd)toffen, t)art unb tot,
unb id) muf3 braupen marten,

bis baf3 in tieffter Sof

ber gating mit ber roarmen

geliebten Sonne leis'
fid) unfer mirb erbarmen

unb fd)mel3en altes ©is.
©. §3. ©raber, 33ern.

SOOCS

2)ie 6ofapuppe.
Sßon ©mil ©rtl.

©ie alte toürbige Kammerfrau f)atte eben bie leiste $anb an bie

Stbenbtailette iprcr jugenblid)en Herrin gelegt; mit erfahrenen gingern
neftette fie nod) am ïoftbaren ffMgbefap ber ©eïotlctage unb tear gerabe
bamit fertig geluorben, als bag ©eleppon ïlingelte.

„Sitte, tooiïen Sie gefäftigft nad)fet)'it?" befapl bie ©ante.
2ßäprenb bie treue Wienerin fid) entfernte, ïramte bie fdjime, junge

grau in bem Sdjnutcßäftcpen, bas auf bent Stetlfad) ber ißfpclje ftanb,
trat bor ben Spiegel uub legte fid) eine bradjiuolte ©iamanten=9tibière
um ben fd)tanïcn tpalg, inbem fte bie perrlicp geformten Slrme guriiefbog
unb bie Sd)Iief;e einfepnappen liefj. ©ie großen Solitary beg gefepmaef*

botlen Sdjmucfftüdeg büßten ioie lebenbigeg getter um ipren blenbenb

toeiffen ipalg unb fprüpten taufenb farbige gunfen bei jebem Sltempg
ber tabellofen Stüfte. ©in befriebigteg Sädjcln fpielte um ipre fonft ernft
berfd)toffenen Sippen, ertoartungêbolt toenbete fie fid) ber toiebereintreten*
ben Qofe entgegen.

„Kommt mein SJÎann mid) abholen?"
„©er gnäbige $err läpt fid) entfd)ulbigcn, er muff nod) 511 einer

Sipung fahren, bie er gänjlicp bergeffen patte, unb pierauf nodj einmal
in fein Sureau guriiifïepren, aber nur für ein paar SJtinutcn, ©r bittet
bie gnäbige grau, ipn bort abgupolen, in etlna einer palben Stuitbe toirb
er bag 2'tuto perfipiden."

„®ann patte id) mid) niept fo beeilen Brauepen," fagte bie ©ante Der*

ftimmt.
SJiit einer müben ©eftc trat fie attg Sofa unb liep fid) fieptlicp übel*

gelaunt in bie Kiffen gleiten.

*) Su8: „JJci) rufe 3)id)!" SieOeëlieber. G'vfdjienctt im ®clbtm)ïa=3tevlag, Sern, 1922.

„Slm Sïultidjen Çerb." 3ai)rgang XXV. Çeft 7.
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Mein
Es liegt mein lieber Garten
seil Wochen schon verschneit,

nun muß ich lange warten,
bis ihn der Lenz befreit.

Zch muß mich schlafen legen
des Nachts und auch des Tags,
weit sich Gedanken regen,
die flüstern: „Sterbe! wag's!"

Garten. *)
Mein Lieb ist dieser Garten,
verschlossen, hark und tot,
und ich muß draußen warten,
bis daß in tiefster Not

der Frühling mit der warmen
geliebten Sonne leis'
sich unser wird erbarmen

und schmelzen alles Eis.
S. Hs. Graber, Bern.

Die Sofapuppe.
Von Emil Ertl.

Die alte würdige Kammerfrau hatte eben die letzte Hand an die

Abendtoilette ihrer jugendlichen Herrin gelegt; mit erfahrenen Fingern
nestelte sie noch am kostbaren Pelzbesatz der Dekolletage und war gerade
damit fertig geworden, als das Telephon klingelte.

„Bitte, wollen Sie gefälligst nachseh'n?" befahl die Dame.

Während die treue Dienerin sich entfernte, kramte die schöne, junge
Frau in dem Schmuckkästchen, das aus dem Stellfach der Psyche stand,
trat vor den Spiegel und legte sich eine prachtvolle Diamanten-Nivchre
um den schlanken Hals, indem sie die herrlich geformten Arme zurückbog
und die Schließe einschnappen ließ. Die großen Solitärs des geschmack-

vollen Schmuckstückes blitzten wie lebendiges Feuer um ihren blendend

Weißen Hals und sprühten tausend farbige Funken bei jedem Atemzug
der tadellosen Büste. Ein befriedigtes Lächeln spielte um ihre sonst ernst

verschlossenen Lippen, erwartungsvoll wendete sie sich der wicdereintreten-
den Zofe entgegen.

„Kommt mein Mann mich abholen?"
„Der gnädige Herr läßt sich entschuldigen, er muß noch zu einer

Sitzung fahren, die er gänzlich vergessen hatte, und hierauf noch einmal
in sein Bureau zurückkehren, aber nur für ein paar Minuten. Er bittet
die gnädige Frau, ihn dort abzuholen, in etwa einer halben Stunde wird
er das Auto herschicken."

„Dann hätte ich mich nicht so beeilen brauchen," sagte die Dame ver-
stimmt.

Mit einer müden Geste trat sie ans Sofa und ließ sich sichtlich übel-

gelaunt in die Kissen gleiten.

AuS: „Ich rufe Dich!" Liebeslieder. Erschienen im Scldwhla-Verlag, Bern, ISLê.

„Am hiiutlichen Herd." Jahrgang XXV. Heft 7.
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